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Verzerrungen der Teilnehmendenstruktur 
bei Evaluationen

Fachforum Fachforum

Bei Projekten und Programmen, in denen 
Menschen gefördert werden sollen, ist 
der Eintritt der beabsichtigten Zielgrup-
pe in die Fördermaßnahmen oft verzerrt, 
was eine Evaluation erschwert. Dies wird 
an beispielhaften Daten einer Evaluation 
des Autors im Rahmen einer Befragung 
von chronisch kranken Arbeitslosen er-
läutert. Evaluationen von Fördermaßnah-
men versuchen Schlussfolgerungen für 
die Gesamtheit zu ziehen. Dafür soll die 
Struktur der Teilnehmenden an Maßnah-
men die der Gesamtgruppe möglichst gut 
abbilden. Sonst sind Schlussfolgerungen 
kaum verallgemeinerbar. In der Praxis der 
Arbeitsverwaltung gibt es einen mehrstu-
figen Prozess der Einmündung. Auf jeder 
Stufe kann eine Verzerrung entstehen. 
Ausgangspunkt ist der Fallbestand. Da-
raus werden Personen ausgewählt bzw. 
ihnen wird eine Maßnahme vorgeschla-
gen. Davon tritt ein Teil in die Maßnahme 
ein. Während der Maßnahme wird ein Teil 
aus verschiedenen Gründen ausscheiden  
(z. B. Krankheit). An der Befragung der 
Teilnehmenden wiederum beteiligt sich 
nur ein Ausschnitt. Die Zusammenset-
zung der Struktur der Personen kann auf 
jeder Stufe vom Fallbestand abweichen. 
Eine Evaluation oder Teilnehmendenbe-
fragung muss dies beachten.

Beispiel 2: 

Das Histogramm zeigt die Altersverteilung nach Altersklassen. 
Bei den 40-/50-Jährigen ist die Zahl der Befragten geringer als zu 
erwarten war. Ein Test zeigt, dass die Normalverteilung für die Ge-
samtgruppe nicht gegeben und die Verteilung flachgipflig ist. Die 
Verteilung ist signifikant nicht zufällig und durch Faktoren beein-
flusst, die aus den Daten selbst nicht erklärbar sind.

Ist die Normalverteilung wie im Beispiel 2 nicht gegeben, sollten, 
um dennoch möglichst allgemeine Aussagen treffen zu können, 
nichtparametrische Tests (z. B. der Kolgomorov-Smirnov-Test) 
eingesetzt werden. Differenziert man die Altersdaten weiter, z. B. 
nach Geschlecht, können sich weitere Verzerrungen ergeben. So 
zeigen die Abbildungen deutliche Unterschiede zwischen Frauen 
und Männern. 

Beispiel 2a Frauen: 

Die Verteilung ist normalverteilt (p = 0.189). 
 
Die Verteilung der Männer ist etwas anders wie bei den Frauen. 

Beispiel 2b Männer: 

Die Werte weichen von einer Normalverteilung ab (p=.04). 

Auswertungen für Frauen sind bei diesem Beispiel, weil normal 
verteilt, mit allen statischen Verfahren möglich. Da bei den Män-
nern und der Gesamtgruppe die Normalverteilung nicht gegeben 
ist, sollten um dennoch möglichst allgemeine Aussagen treffen zu 
können, nichtparametrische Tests eingesetzt werden. Auch dann 
sollte stets im Blick behalten werden, dass es einen nicht bekann-
ten Faktor gibt, der die Verteilung beeinflusst.

Beispiel 1: 

Die drei Altersgruppen zeigen keine Ver-
zerrung bei den 55-Jährigen und älteren 
und eine deutliche Abweichung der ande-
ren Altersgruppen. Die Verallgemeinerbar-
keit von Aussagen der unter 25-Jährigen 
in der Evaluation ist problematisch.

Prozesse der Zusteuerung und Nachsteu-
erungsbedarfe sind deshalb durch eine 
Evaluation frühzeitig zu identifizieren, 
auch um die Verallgemeinerbarkeit des 
Aussagen von Befragten auf alle Teilneh-
menden einer Maßnahme oder die Ge-
samtgruppe belastbar abbilden zu kön-
nen. Eine Änderung der Interventionen 
aufgrund von Empfehlungen der Evaluati-
on sollte die Situation der Teilnehmenden 
verbessern und nicht verschlechtern. Da 
solche Verzerrungen nicht immer ver-
meidbar sind, müssen die Auswirkun-

gen der Evaluation soweit wie möglich 
minimiert werden. Dies kann durch eine 
Gewichtung von Variablen erreicht wer-
den. So kann beispielsweise der Anteil 
der 25- bis 55-Jährigen in der Befragung 
so gewichtet werden, dass er dem Anteil 
des Fallbestandes entspricht. Das setzt 
eine gute Planung bereits vor einer Be-
fragung voraus. Eine weitere Folge von 
Verzerrungen ist eine fehlende Normal-
verteilung. Eine Normalverteilung ist eine 
Voraussetzung für zahlreiche statistische 
Verfahren, um von den Befragten aus der 
Stichprobe auf den Fallbestand schließen 
zu können.So können leere Flächen un-
terhalb der Kurve einer Normalverteilung 
auf zu geringe Werte im Vergleich zu er-
wartenden Zahlen bedeuten, und Werte 
oberhalb der Kurve über einen mehr als 
erwarteten Wert. 

Strukturmerkmale 2022; Anteile (Musterbeispiel)
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